
unter der haut der malerei

strichführungen ins eigene innen

geistige bilder. wortlose kommunikation. weltbilder. entstanden auf 

der suche nach orientierung. sie sind festigung der gemeinschaft  und 

motivation des einzelnen. materielle bilder. entstanden in der leere: im 

verblassen der erinnerung an den ursprung von weltall und gemeinschaft. 

bildwerke der malerei sind geistige materielle bilder. ihre herstellung und 

betrachtung sind symbolische akte zur wahrung der zeit. 

malen ist fühlen und denken mit farbe. jede wahrnehmung kann 

dem menschen eine neuartige welt öffnen, die im wandel des lebens 

ein unwandelbares erkennen lässt. das erkannte kann mitgeteilt und in 

inspirationen aufgezeichnet werden. auf höhlenwänden und papyrus, 

auf holz und wandputz, auf papier und leinwand. als schöpfer solcher 

aufzeichnungen machen maler die geschichte der menschheit auch zu 

einer geschichte der kultivierung durch das sehen.

in zeiten der epochenwende hebt sich neues eindrucksvoll vom all-

täglichen ab. wie renaissancemaler begannen, mit perspektivischem 

blick eine gegenständliche welt darzustellen. im 20. jahrhundert mach-

ten sich maler vom figurativen frei und definierten ihren beruf in einer 

allgemeinen form als künstlerischen umgang mit farbe. ein reigen der 

reduktion begann, indem bilder formal in licht, farbe und geometrische 

formen aufgelöst und phänomene jenseits des figurativen unmittelbar 

darstellbar wurden.

die werke von hermann rudorf sind reisen entlang von strichführungen 

ins eigene innen. der strich ist ein herzstück seiner malerei. der pinsel-

strich als schriftzeichen. die formen und kräfte des weltalls wie sonne 

und erde, pflanze und tier berühren die geistige und emotionale basis 

des menschen. auf den innenweltreisen sucht er diese basis, auf der 

sein wissen, können und seine individuelle erfahrung mit allgemeinen 

formkräften zusammenklingen können. jede reise ist ein insichgehen, ein 

einatmen, eine inspiration, auf der sich gefühl und geist mit dem atem 

des alls verbinden und sich den formkräften des alls nähern. dagegen 

sind die realisationen der kunst exspiration, ausatmen.

seine bilder entstehen allein mit den mitteln der malerei – mit pinsel, 

farbe und ebenem malgrund – und folgen einer logik, nach der ein einmal 

gesetzter strich alles andere nach sich zieht und den bildaufbau vorbe-

stimmt. mit dem strich gibt hermann rudorf der farbe eine struktur und 

macht sie zu linie, fläche, raum und skulptur. der strich ist seine kleinste 

bildeinheit, dem er malerisch alles zu entlocken versucht. im bild wird 

der strich im horizont der reduktion von raum, inhalt, farbe, licht und 

zeit geordnet, stabilisiert und in richtung auf eine bedeutung hin gelenkt. 

in der malerischen handlung, in der die erfahrung im umgang mit 

farbe, form und ausdruck manifest wird und sich zu einer theorie wei-

tet, sind die reduktionen miteinander verwoben. in der opposition von 

grund und vordergrund (raum) sind die den vordergrund gestaltenden 

striche so in den malgrund gesetzt, dass die bilder aus zwei ebenen zu 

bestehen scheinen, wodurch sich der räumliche ausdruck verknappt. 

der lebendige strich (inhalt) schafft organische figuren ohne details und 

deckende flächen. transparenz (farbe) ist die durchlässigkeit der striche 

des vordergrundes. sie ist eine reduktion der farbe, durch die das licht des 

grundes (licht) den vordergrund passieren kann, so dass der betrachter 

unter die haut der malerei sieht, auf den grund von bild und welt. die 

werke entstehen jeweils in einem einzigen malgang (zeit), einem bemes-

senen zeitraum. einem rausch, einem meditativen entrücktsein – einer 

strichekstase. deshalb ist ein werk von einer einzigen stimmung getra-

gen. die ekstase schließt erfahrung und motivation in einem augenblick 

in einer gegenwart zusammen und entscheidet so über die ästhetische 

wirkung der bilder: die reinheit, intensität und geschlossenheit.

 das triptychon tageswanderung ist aus raschen, sicher gesetzten, 

schwarzen strichen aufgebaut, die parallel verlaufen, sich überlagern, 

flächen bilden und sich vor einem gelben grund stoßen und reiben. op-

position und transparenz lassen das gelbe grundlicht den vordergrund 

passieren. das figurative folgt aus der struktur der striche: sonne, mensch, 

landschaft, menschlicher torso mit hut. die sonne zieht ihre bahn mit 

dem wanderer und ihre runde form wandelt sich zur eckigen form, die 

auf die begrenztheit des menschen verweist. tageswanderung ist eine 

gedankenwanderung entlang eines weges aus strichen.

 blumen in vase gibt dem strich einen anderen sinn. hier wird eine 

ganze welt und ein eigener bildkosmos aus einer strichfolge herausformu-

liert. geschwungene und in sich gedrehte striche heben sich von einem 

graugestuften grund ab und enden in organischen formen. diskursive 

strichführungen, präzise zu plastischen raumkörpern modelliert, zu figuren 

formuliert wie in einer schriftsprache – strichsprache. das figurative folgt 

aus den drehungen und schwüngen des strichs. die blumen erscheinen 

wie beseelte wesen – bewegt, eindringlich und offensiv. zugleich schafft 

die komposition des bildes eine erhabene stille und balance: ein urereig-

nis, in dem die schöpfung lebenskraft verströmt.

 in meer verlangt ein breiter strich – ein flächenstrich – den ein-

satz des ganzen körpers. vorbereitet im geist entstand das bild in einer 

emotion in der körperbewegung. die wortstriche  m e e r  bilden zur 

entstandenen wellenspur einen kontrast. das figurative folgt aus dem 

körperschwung – dem breiten strich, der einen welle –, in dem gefühl, 

atem und körperbewegung die kraft des meeres verdichten.

 das zweiteilige bild meer erfordert beim setzen der geraden und 

wellenförmigen, horizontal verlaufenden striche ein abschreiten des 

großflächigen bildes. das figurative folgt aus der spannung zwischen der 

horizontalen strichführung und dem vertikalen bildaufbau der drei felder 

von schwarz, grau und grau. energien von erde, wasser und himmel 

treffen wie urkräfte des alls aufeinander.

 die farbkonstellationen schließen an das zweiteilige meer an. 

die striche sind gerade und buntfarbig. präzise gezogen bauen sie aus 

horizontalen und vertikalen farbgitter auf. die striche des grundes sind 

transparent und flächig, die des vordergrundes meist schmal und deckend, 

mit der gleichen dichte wie die runde form und das offene rechteck im 

triptychon tageswanderung. sie schließen die bilder wie ein schluss-stein 

ein gewölbe. geradlinigkeit und balance der farben charakterisieren 

die bilder. das figurative folgt aus farbwerten, da farbstriche und ihre 

konstellation assoziationen hervorrufen können: gelb sonne und grün 

vegetation, die vielfalt der farben kosmos, gefühle, landschaften, ideen 

oder rhythmen.

 die striche definieren form und bildaufbau. die folge, in der sie 

gezogen sind, bleibt sichtbar, und je nach strichart variiert die körper-

disziplin: gesetzt aus der hand und dem handgelenk, dem arm und der 

schulter unter einsatz des gesamten körpers. die art der striche und ihre 

disziplin fordern ihr eigenes atemmuster, ihre eigene inspiration.

 die bilder von hermann rudorf sind zumutungen. sie verlangen 

und geben mut, eigene gewohnheiten des sehens und denkens auf-

zugeben und sich auf eine neue, radikale sehweise einzulassen, denn 

auge und geist sind extremen eindrücken von intensität, reduktion und 

distanz ausgesetzt. die ästhetische wirkung der bilder ist die reinheit: 

sein einzigartiges zeichen und sein prüfstein für qualität. die qualität der 

reinheit bedeutet klarheit, aufklärung und licht, die zugleich formen des 

herstellens und des verstehens sind. diese qualität der reinheit, die durch 

die striche und die sie im bild ordnenden reduktionen entsteht, ist das 

einende band seiner werke. der strich ist der atem, der luftzug der bilder.

 die darstellung eines unaussprechlichen – der bezug des natür-

lichen und geistigen gefüges der welt zum gefüge eines bildes – bereitet 

freude und ästhetischen genuss. in seiner bildnerischen idee von ursprung, 

werden und geheimnis des seins stellt er die welt unter formgesetze, 

formuliert in einer eigenen bildsprache. in der in geistiger freiheit ge-

zogenen strichordnung liegen eigenart, schönheit und zerbrechlichkeit 

der bilder, die in erstaunen versetzen, orientierung und ruhe geben. die 

bilder von hermann rudorf sind vorstöße ins ungewisse und aussagen 

über unaussagbares, sind zeugen gegenwärtiger existenzformen und 

diskurse über natur und leben, kultur und malerei.
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tageswanderung   triptychon   28.06.1996   öl auf leinwand   je 90 x 70 cm

blumen in vase   07.07.1998   öl auf leinwand   200 x 180 cm

meer   1994   öl auf leinwand   190 x 280 cm

meer   26.04.1998   zweiteilig   öl auf leinwand   200 x 360 cm

farbkonstellation_1 / 2 / 3   09.04.2002   öl u. kaseinemulsion auf leinw.   je 90 x 70 cm
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